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Mit der Pensionskasse Steuern sparen
SCHWEIZ  Mit einem Einkauf in die berufliche Vorsorge kann die finanzielle Sicherheit verbessert werden. Die FuW beantwortet die wichtigsten Fragen.

JEFFREY HOCHEGGER

W er 2016 Steuern sparen möchte, 
sollte sich noch bis zum Jahres-
ende überlegen, wie er das an-

stellen möchte. «Der freiwillige Einkauf in 
die Pensionskasse ist eine der interessan-
testen Steuersparmöglichkeiten», sagt Flo-
rian Schubiger, Mitgründer der Vermögens-
Partner, «vor allem für Erwerbstätige ab 50». 

Das Schweizer Vorsorgesystem umfasst 
drei Säulen. Die Alters- und Hinterbliebe-
nen Vorsorge (AHV) ist staatlich organi-
siert und bildet die erste Säule. Ihr Ziel ist 
die Existenzsicherung. Die berufliche Vor-
sorge liegt in der Verantwortung des 
Arbeitgebers und wird als zweite Säule be-
zeichnet. Zusammen mit der ersten Säule 
soll bis zu einem Einkommen von rund 
85 000 Fr. ein Renteneinkommen von 60% 
des letzten Lohns gesichert werden. Um 
individuelle Lücken zu schliessen, kann 
eigenverantwortlich in der dritten Säule 
gespart werden (vgl. Grafik 1).

Freiwillige Einkäufe in die Pensions-
kasse können die Rente erhöhen und Vor-
sorgelücken für Einkommen über 85 000 
Fr. schliessen oder reduzieren. 2014 wur-
den in der Schweiz  5,2 Mrd. Fr. freiwillig in 
die berufliche Vorsorge einbezahlt. 

«Finanz und Wirtschaft» beantwortet die 
wichtigsten Fragen rund um den freiwilli-
gen Einkauf in die zweite Säule.

Was ist ein freiwilliger Einkauf  
in die zweite Säule?
Ein freiwilliger Einkauf in die Pensions-
kasse erhöht das Altersguthaben der be-
ruflichen Vorsorge.

Wo sind die Unterschiede zur dritten Säule?
Bei der dritten Säule ist der jährliche 
Steuerabzug begrenzt. 2016 sind das für 
Erwerbstätige mit Pensionskasse maximal  
6 768 Fr. Die Einzahlung in die Pensions-
kasse kann gesamthaft vom steuerbaren 
Einkommen abgezogen werden. Je mehr 
verdient wird, umso höher ist der Betrag, 
mit dem sich der Erwerbstätige einkaufen 
kann. Das Einkaufspotenzial bleibt über 
die Zeit erhalten. Man kann sich Einkäufe 
somit für später aufsparen.

Wie hoch ist mein Maximalbetrag?
Das ist für jeden Versicherten unterschied-
lich. Es hängt vom Lohn und dem bereits 
vorhandenen Kapital in der beruflichen 
Vorsorge ab. Die Pensionskasse gibt auf 
Anfrage den individuellen Betrag bekannt. 

Je höher das Einkommen, umso grösser 
die Vorsorgelücke, etwa 60% des letzten 
Einkommens zu erhalten (vgl. Grafik 2).

Wieso spare ich mit einem Einkauf Steuern?
Der Staat unterstützt die freiwilligen Ein-
käufe in die Pensionskasse: Sie können 
vollumfänglich vom steuerbaren Einkom-
men abgezogen werden, was die Steuern 
reduziert. 

Wie viel Steuern kann ich sparen?
Das hängt vom Einkommen und der Ein-
zahlung ab. Bei einer Einzahlung von 
30 000 Fr. reduziert sich die Steuerschuld 
9 000 Fr. Der Einkauf kostet unter dem 
Strich also lediglich 21 000 Fr. (vgl. Grafik 
3). Die Steuerersparnis beträgt somit 30% 
und finanziert einen Teil des Einkaufs. 

Soll eher in jungen Jahren eingezahlt wer­
den oder kurz vor der Pensionierung?
Die Rendite ist höher, wenn das Kapital 
rasch wieder bezogen wird. Bezieht der 
Versicherte das Kapital nach drei Jahren, 
wird aus der Ersparnis von 30% eine Ren-
dite von 10% pro Jahr. Dauert es hingegen 
noch 20 Jahre bis zum Bezug, verwässert 
sich die Rendite auf etwa 1,5% pro Jahr. Al-
lerdings sollte der Einkauf spätestens drei 
Jahre vor der Pensionierung erfolgen. 
Dann besitzt die Einzahlung Vorsorgecha-
rakter und wird zu einem reduzierten Satz 
als Kapitalauszahlung besteuert. Ansons-
ten werden die gesparten Steuern bei Aus-
zahlung wieder fällig. Beim Rentenbezug 
gelten normalerweise keine Fristen.

Welchen Betrag soll ich einzahlen?
Das ist nicht pauschal zu beantworten. 
Wichtig ist: Das Geld ist in der Regel bis zur 
Pensionierung gebunden. Der  Versicherte 
muss auf das Kapital verzichten können. 
Einen weiteren Aspekt nennt Florian Schu-
biger, Mitgründer der VermögensPartner: 
«In die Pensionskasse sollte nur so viel ein-
bezahlt werden, dass die Steuerprogres-
sion effizient gebrochen wird.»

Gibt es Situationen, in denen ein Einkauf 
besonders sinnvoll ist?
Wenn fehlende Versicherungsjahre auszu-
gleichen sind, z.  B. wegen Schwanger-
schaft, Studium oder Arbeitslosigkeit. 
Auch durch die Verbesserung des Vorsor-
geplans oder durch eine Lohnerhöhung 
kann eine Vorsorgelücke entstehen. 

Kaufe ich mich besser einmalig mit einem 
hohen Betrag ein oder gestaffelt?

Das kommt auf die Höhe des möglichen 
Einkaufs an. Bei grösseren Beträgen emp-
fiehlt sich eine gestaffelte Einzahlung. 
Aufgrund der Steuerprogression ist die 
Steuerersparnis dadurch grösser.

Gibt es weitere Vorteile?
Ja, Pensionskassenkapital, ist während der 
Beitragsdauer von der Vermögens-, Ein-
kommens- und Verrechnungssteuer be-
freit. Erst bei Auszahlung des Kapitals wird 
es  zu einem reduzierten Satz besteuert. 

Und bei einer Rente?
Eine Rente ist als Einkommen zu versteu-
ern. Dafür kann bis zur Pensionierung in 
die zweite Säule eingezahlt und von 
Steuerersparnissen profitiert werden.

Welche Rolle spielt der Renten­
umwandlungssatz?
Der Rentenumwandlungssatz bestimmt 
die Rente. Dazu wird das Kapital der Pen-
sionskasse mit dem Umwandlungssatz 
multipliziert. Bei 200 000 Fr. Kapital und 
einem Umwandlungssatz von 6,8% erhält 
der Pensionierte eine jährliche Rente von 
13 600 Fr. (= 200 000*6,8%). Reduziert sich 
der Umwandlungssatz auf 6%, schrumpft 
die Rente auf 12 000 Fr., das ist eine Ren-
tenreduktion von knapp 12%.

Wie wird das Pensionskassengeld verzinst?
Pensionskassensparen profitiert von 
einem gesetzlichen Mindestzins. Für 2016 
liegt dieser bei 1,25%. 2017 wird er auf 1% 
reduziert. Dieser variiert. Er hängt von der 
der Rendite der Bundesobligationen, Ak-
tien, Anleihen und Liegenschaften ab. 

Gilt das für das gesamte Kapital?
Nein, das gilt nur für den obligatorischen 
Teil der Altersvorsorge. Alles, was darüber 
liegt, gehört zum überobligatorischen Teil 
und wird von der Pensionskasse individu-
ell geregelt. 

Was ist der Unterschied zwischen dem  
obligatorischen und dem überobligatori­
schen Teil der Pensionskasse?
Der obligatorische Teil unterliegt gesetzli-
chen Vorschriften. Das heisst, der Renten-
umwandlungssatz und die Mindestver-
zinsung sind gesetzlich geregelt. Der im 
obligatorischen Teil versicherte Lohn be-
trägt rund 85 000 Fr. Der überobligatori-
sche Teil versichert den Lohn, der über 
diesem Betrag liegt. Hier können die Pen-
sionskassen die Konditionen selber fest
legen. Im Falle einer Unterdeckung der 
Pensionskasse kann für den überobligato-
rischen Teil ein Mindestzins von 0% be-
stimmt werden. In diesem Fall würde der 
obligatorische Teil durch den überobliga-
torischen Teil quersubventioniert. 

Kann das freiwillig einbezahlte Geld  
wieder bezogen werden?
Nein, das Kapital ist nicht mehr frei ver-
fügbar und in der Regel langfristig gebun-
den. Ausnahme ist die Verwendung für 
den Kauf von Wohneigentum, beim 
Schritt in die Selbstständigkeit oder wenn 
der Versicherte die Schweiz verlässt. 

Wie oft wird Geld für die Wohneigentums­
förderung bezogen?
Gemäss Bundesamt für Statistik haben 
2014 schweizweit  gut 19 000 Immobilien-

käufer insgesamt fast 1,5 Mrd. Fr. für 
Wohneigentum aus der Pensionskasse be-
zogen. Das sind durchschnittlich gut 
76 000 Fr. pro Auszahlung. 

Wie wird ein Bezug besteuert?
Der Kapitalbezug im Alter profitiert von 
einer reduzierten Kapitalauszahlungs-
steuer. Diese variiert je nach Gemeinde. 
Der Steuersatz ist progressiv. Je mehr 
Kapital bezogen wird, umso höher ist der 
Steuersatz. 

Bis wann kann das Pensionskassen- 
vermögen als Kapital bezogen werden?
Will der Erwerbstätige bei Pensionierung 
das Kapital der Pensionskasse beziehen 
und von den Steuervorteilen profitieren, 
muss es mindestens drei Jahre vorher ein-
bezahlt werden. Dann hat es gemäss Ge-
setzgeber Vorsorgecharakter. Ansonsten 
muss es bei Bezug nachversteuert werden. 

Was sind die Gefahren einer Pensions­
kasseneinzahlung?
Das Geld ist langfristig gebunden. Je län-
ger der Erwerbstätige bis zur Rente noch 
arbeiten muss, umso grösser sind die Un-
sicherheiten. Die Auswirkungen schwa-
cher Renditen und höhere Lebenserwar-
tung sind schwer abzuschätzen.  

Was ist bei der Pensionskasse zu beachten?
Pensionskasseneinkäufe sind nur bei fi-
nanziell gesunden Pensionskassen zu 
empfehlen. Der Deckungsgrad sollte über 
100% liegen. Ansonsten drohen Sanie-
rungsmassnahmen, durch die auch frei-
willige Einkäufe gekürzt werden können.

Sind Pensionskassen heute solid?
Gemäss Pensionskassenmonitor der 
Swisscanto beträgt  der durchschnittliche 
Deckungsgrad der Schweizer Pensions-
kassen 111%. Der Deckungsgrad ist Aus-
druck der finanziellen Gesundheit der 
Pensionskasse. Er gibt Auskunft darüber, 
welcher Anteil der Verpflichtungen einer 
Vorsorgeeinrichtung mit Vermögenswer-
ten gedeckt sind. 

Wo liegt denn das Problem bei  
den Pensionskassen?
Pensionskassen leiden unter den gestiege-
nen Lebenserwartungen von Pensionier-
ten. Dadurch müssen sie mit dem ver
fügbaren Kapital länger eine Rente bezah-
len. Hinzu kommen die aktuell niedrigen 
Zinsen, die künftige Ertragsaussichten 
schmälern.

BILD: PLAINPICTURE

Bei einem freiwilligen 
Einkauf in die Pen­
sionskasse profitiert 
der Steuerzahler 
doppelt. Er verbessert 
seine Altersvorsorge 
und spart zusätzlich 
Steuern. Um das 
Potenzial optimal 
auszuschöpfen, ist die 
individuelle Situation 
zu berücksichtigen. 
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Bundes-, Staats- und Gemeindesteuer einer ledigen, konfessionslosen, Person, wohnhaft in der Stadt Zürich
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